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Fragm. 1 ÜBERGANG ZUM IRDISCHEN SYSTEM 3

ZUM  ANFANG DES IR D IS C H E N  
SYSTEMS DER NATURPHILOSOPHIE 

U N D  ZUR M E C H A N IK

1.

5 A U F  D I E S E M  G E S E T Z E  . . .

auf diesem Gesetze, dem er widersprechen wollte; die Astronomen nennen es selbst 386 a 

eine willkührliche Voraussetzung und kennen das eingeschränkte seiner Wahrheit, 
daß es nemlich nur bey Erde, Jupiter und Saturn, nicht bey Uranus sich zeigt; 
aber eben darum kann Schelling die Werthe der Masse nicht für sich gebrauchen, 

io da sie allein aus dieser e in st we i l ig en  Bestimmung fliessen.
c) diese körperliche Seite der Bestimmtheit der Planeten, ist vors Erste selbst 

zu erkennen; wie der BewegungsProceß sich realisirt, und eine Erde gebildet wird; 
es ist vorerst die Idee einer E r d e  z u  construiren, ehe diese Idee selbst wieder 
unter ihrer eigenen B e s t i m m th e i t  sich darstellen kann;

15 auf diesem Gesetze, dem er widersprechen wollte; die Astronomen] nennen es selbst eine willkührliche 386a 
Voraussetzung] und kennen ('das eingeschränkte zuerst: (a) die Gräntzen (b) die Einschränkungen],) seiner 
Wahrheit, daß es nemlich nur bey Erde, Jupiter und Saturn, nicht bey (folgt gestr: Ansatz zu einem miß-
glückten Planetenzeichen?) Uranus (als Zeichen, nicht genau mit dem üblichen Zeichen übereinstimmend; folgt 
gestr: zutrpfftp sich zeigt; aber eben darum kann Schilling] die Werthe der Masse nicht für sich gebrauchen,

20 da sie allein aus dieser einstweiligen Bestimmung fliessen. (folgt gestr: c))
c) diese körperliche Seite der (aus Komma) Bestimmtheit der Planeten, ist vors Erste selbst zu erkennen; 

wie der Bew[egungs]Proceß sich realisirt, und eine Erde (als Zeichen aus E) gebildet wird; es ist vorerst 
(Ms: vor/erstj die (aus eine,) Idee einer Erde zu construiren, ehe diese Idee selbst wieder <^in> ihrer Be-
stimmtheit sich darstellen kann. < D ie  Metallreihe hat nichts voraus. >

6 auf] Die Numerierungen auf dem Rande bezeichnen die Manuskriptblätter des Nachlaßbandes 9 ; a und b stehen 
dabei für Vorder- und Rückseite (Fragment 1, 3 und 4 finden sich im Anhang des Nachlaßbandes 9 -  vgl editori- 
scher Bericht). 8  nemlich flieh als allgemeines Abkürzungszeichen) diese Abkürzung und eine Reihe anderer 
in diesen Fragmenten gebräuchlicher Abkürzungen, Kürzel und Symbole sind in besonderen Verzeichnissen im 
editorischen Bericht zusammengestellt und werden von nun an in der Erststufe und im Apparat nicht eigens aufge-
führt (s. unten S. 336ff)  14 unter unter der Zeile eigenen über der Zeile



4 SYSTEM DER PHILOSOPHIE * II. NATURPHILOSOPHIE Fragm. 1

Ü b e r g a n g  z u m  i r r d i s c h e n  S y s t e m e .

Das Sonnensystem ist die absolute Totalität und Identität der construirten
4 Bewegungen; das Licht ist das erscheinende Wesen, die absolute Allgemeinheit, 
die positive Einheit; seine Unendlichkeit sein absolutes Denken, ist die Absolute 
KraisBewegung welche sich in ihren Momenten so realisirt, daß jeder selbst dieser 
absolute Proceß ist, und sich selbstgleiches in seiner Bewegung oder als Materie 
selbst diese Natur seines Moments ausdrückt. In dieser Bewegung ist die Unend-
lichkeit, sie ist absolutes Denken, nicht in sich selbst reflectirt, sie existirt nicht, nur 
als Einheit, als Abstraction als unsichtbares, nicht als Eins; das Licht ist nicht dieses 

386b negative Eins der Totalität, als Sonne ist es selbst Eins als ein Moment, | nicht das 
Eins dieses Eins und seiner Entgegensetzung nur Anschauen nicht Reflexion; 
die Bewegung muß zur absoluten Ruhe werden, und sich ihrer Ruhe, dem Eins 
gegenüber stellen. Es ist in ihr gesetzt die Ruhe als Gleichheit; aber auch als Mittel-
punkt, aber innerhalb ihrer selbst, noch nicht als entgegengesetzt heraustretend; 
jenes ist selbst Abstraction nicht Identität.

Dieses Eins der Unendlichkeit ist wesentlich Eins der in ihrer Realität sich ent-
gegensetzenden Bewegungen der sich auf sich selbst beziehenden und der auf 
ein anderes; die Erde und der Komet sind beydes diese Synthese, aber dieser ist

Ü b e r g a n g  z u m  i r r d i s c h e n  S y s t e m e .

Das Sonnensystem ist die Totalität und Idfentität] der constrfuirten] 4 (aus Ansatz zu v) Bewegungen; 
das Licht ist das (zuerst: der all) erscheinende Wesen, die absolute Allgemeinheit, die positive Einheit; die 
Unendlichkeit sein absolutes Denken, ist die Abs[olute] Kr[ais]Bewegung welche sich in ihren Momenten 
so realisirt, daß jeder selbst dieser absolute Proceß ist, und sich selbstgleiches in seiner Bewegung oder als 
Materie selbst diese Natur seines Moments ausdrückt. In dieser Bewegung ist (folgt gestr: sie aus die) die 
Unendlichkeit nicht in sich selbst reflectirt, sie existirt nicht, nur als Einheit, (folgt gestr: nicht) als Abstrac-
tion als unsichtbares, nicht als Eins; das Licht ist nicht dieses negative Eins der Totalität (folgt gestr: oder)[,] 

386b als Sonne ist es (aus Komma) selbst (unter der Zeile mit Einfügungszeichen: Eins als) ein Moment, | nicht 
das Eins dieses Eins und seiner Entgegensetzung nur Anschauen nicht Reflexion; die Bewegung muß zur 
absoluten Ruhe werden, und sich ihrer Ruhe, dem E[ins] gegenüber stellen. Es (folgt gestr: ent-/) ist in ihr 
gesetzt die Ruhe als Gleichheit; (folgt gestr: nicht) aber auch als Mittelpunkt, aber innerhalb ihrer selbst, 
noch nicht als entgegengesetzt heraustretend; jenes ist selbst Abstraction (folgt gestr: der) ("nicht Identität 
vielleicht auch zu lesen: nicht-Identität).

Dieses E[ins] der Unendlichkeit ist wesentlich Eins der in ihrer Realität sich entgegensetzenden] Bewe-
gungen der sich auf sich selbst beziehenden und der auf ein anderes; die Erde und der Komet sind beydes 
diese Synth[ese,] aber dieser ist es selbst nur im Gegensätze; oder in formaler Allgemeinheit nur die auf-

2 absolute über der Zeile 7-8 Unendlichkeit,] Un. 8 sie ist absolutes Denkenf,] über der Zeile



es selbst nur im Gegensätze; oder in formaler Allgemeinheit nur die aufgelöste, 
im rein negativen Punkte zusammengehaltene Unendlichkeit nicht die quantitative 
Einheit ebenso [nicht] die absolute Indifferenz. Diß ist die Erde;1

1 Daneben am Rande (vermutlich späterer Zusatz): Die Natur ist im Raume; die ganze ver- 
5 gangene Geschichte bleibt gegenwärtig; der Geist ist Zeit, er hat die Vergangenheit, seine 

Erziehung vernichtet.

Fragm. 1 Ü b e r g a n g  zu m  i r d i s c h e n  s y s te m  5

gelöste, im rein negativen Punkte zusammengehaltene Unendlichkeit nicht die quantitative Einheit ebenso 
[nicht] die absolute Indifferenz. Diß (aus DieJ ist die Erde; (folgt Verweiszeichen und der Vermerk: S[iehe] 
besonderes Bl[att]j

4 die aus s 5 Zeit,] Zt (als Kürzel)



6 SYSTEM DER PHILOSOPHIE • II. NATURPHILOSOPHIE Fragm. 2

2.

N e m l i c h  d i e  h i m m l i s c h e  B e w e g u n g  . . .

Anh. 72a Nemlich die himmlische Bewegung hatte an ihr selbst diß Bild der Totalität a) in 
ihrem Gegensätze; oder Begriffe daß das Eins der Zeit in den Raum das absolut 
entgegengesetzte und incommensurable ausgebreitet und diser in den Punkt der 5 

Bewegung zurückgenommen ist; b) in der Ausbreitung dieses Punkts als des Mittel-
punkts der Bewegung in die Linie der Axe, und die Fläche der Bahn; worin der 
ursprüngliche Punkt sich aus der absoluten Entgegensetzung der Linie und der 
Kraisbahn in einen idealen Mittelpunkt zusammen nimmt, und jenem ersten gegen-
über einen idealen Mittelpunkt bildet, c) diß ganze Bild ist selbst in demjenigen 10 

Processe der Bewegung gesetzt, welchen wir als die Erde oder den Planeten über-
haupt erkannt haben; jeder dieser beyden Punkte ist in ihr selbst der Mittelpunkt 
einer Bewegung. Die Sonne ist sich nur Mittelpunkt realer  M i t t e lp u nk t  ohne 
idealen -  der Mond hat nur einen idealen M i t t e l p u n k t ,  der Komet macht

Anh. 12 a Nemlich die himmlische Bewegung hatte an ihr selbst diß Bild der Totalität (folgt gestr: als ein Eins der 15 
Thätigkeit) (unter der Zeile: a) in ihrem Gegensätze; (folgtgestr: daßj oder Begriffe daß) das (aus diej E[ins] 
der Zeit (Ms: Zt als Kürzel) in den R[aum] ausgebr[eitet] und diser (aus dej in den Punkt der (aus zm) 
Bewegung zurückgenommen ist; b) in der Ausbreitung dieses Punkts (Ms: P’tsj als des Mittelpunkts 
(Ms: Mttlp’tsj der Bewegung in ("die Linie aus eine Flä[che]j der Axe, und die Fläche der Bahn; (folgt 
gestr: welche) worin der ursprüngliche P[unkt] sich aus der absoluten Entgegensetzung der Linie und der 20 

Kraisbahn (folgt versehentl. nicht gestr: sich,) in einen idealen (aus ISA?) Mittelpfunkt] zusammen nimmt, 
und jenem ersten gegenüber einen idealen Mittelpunkt bildet, c) (folgt gestr: beydes) diß ganze Bild in dem-
jenigen] Processe der Bewegung gesetzt, welchen wir als die Erde oder den Plfaneten] überhaupt erkannt 
haben; jeder dieser beyden P[unkte] ist in ihr selbst der Mittelp[unkt] einer Bewegung. Die Sonne ist 
(folgt gestr: nur,) sich nur Mittelpfunkt] realer Mittelp[unkt] -  der Mond hat nur einen id[ealen] Mittel- 25

3 Nemlich] Die Numerierungen auf dem Rande bezeichnen hier die Manuskriptblätter des Nachlaßbandes 12 
(Fragment 2, die Fragmente 5-22 und die Beilagen 1 und 2 finden sich im Nachlaßband 12 -  vgl. editorischer Be-
richt). 3-9,3 Nemlich die . ..  sich um auf besonderem Blatt mit Verweiszeichen; am Ende des Fragments 1 
hinter Erde; findet sich das gleiche Verweiszeichen mit dem Vermerk: S[iehe] besonderes Bl[att] (s. Erststufe); 
ob damit das vorliegende Blatt aus dem Nachlaßband 12 gemeint ist, ist nicht ganz sicher; inhaltlich bildet es die 
Fortsetzung von Fragment 1; im Fragment 3 werden die Darlegungen auf diesem Blatt teils vorausgesetzt, teils 
weiter ausgeführt. 4-5 das absolut... incommensurable über der Zeile 4 das2 aus die 5 incommen-
surable] incommens. 10 ist selbst über der Zeile 13-14 ohne idealen] ohne id. über der Zeile



sich den [realen] M ittelpunkt gleichsam  zu seinem idealen M ittelpunkt verm ischt 

beyde B ew egun gen , und in seine Bew egun g um  einen ändern M ittelpunkt legt er 

unm ittelbar sein F ü r  s ic h  se y n  als eine höchst eccentrische A usschw eifung in 

seiner Bahn. D ie  Erde aber hält beyde Bew egungen in sich getrennt, und in ihrer 

5 Trennung vereinigt.

Sie ist die w ahre R ükkehr des Lichts aus der U nendlichkeit seiner B ew egun gen  

in sich selbst, in ihr schlägt das absolute Verhältniß aus dem  Anschauen in die 

R e f l e x i o n  u m ; das Licht setzte sich als das thätige als Sonne, und spannte sich 

in den Gegensatz des M onds und K om ets, aus, schaute sich in ihnen an als ein 

io anderes, d. h. als das unm ittelbar entgegengesetzte seiner selbst, als das entzw eyte;

die Erde die passive M itte ist in der Energie dieses Gegensatzes, das passive; | in Anh. 72b 

ihrer T hätigkeit berührt die Sonne den Gegensatz; es ist ihre Einheit gesetzt m it 

M ond und K o m et, oder sie w ird absolut allgem eine -  als die M acht vo n  sich selbst 

und dem  Gegensätze, und ihre Thätigkeit erlischt; diese Einheit aber diese vereinte 

15 M acht der Sonne und ihres Gegensatzes des M onds und des K om ets ist unm ittelbar 

die lebendige Erde. D ie absolute positive Einheit das sich selbstgleiche w ird  un-

endlich in der B ew egu n g ; es ist in dieser seiner U nendlichkeit anschaulich einfach, 

die positive Einheit die absolute Substanz, unm ittelbar eins m it ihrer Unendlich-

Fragm. 2 Ü b e r g a n g  zu m  i r d i s c h e n  s y s t e m  7

p[unkt], (auf dem Rande angeschlossen: der Komet macht sich seinen <id[ealen]> Mittelp[unkt] gleichsam
20 zu seinem <rea len >  Mittelp[unkt] verm[ischt] beyde Bewegungen,] und (folgt gestr: schweift) in seine 

(Ms: s[eine]r) Bewegung um einen ändern Mittelp[unkt] legt er unmittelbar sein Für sich seyn als eine 
höchst eccentr[ische] Ausschweifung in seiner Bahn.) Die Erde aber {'hält mit Einfügungszeichen über ver-
sehend. nicht gestr. als,) beyde Bewegungen in sich (folgt gestr: ver) getrennt, und in ihrer Trennung vereinigt.

Sie (aus D) ist die wahre Rükkehr des (aus der) Lichts aus der Unendlichkeit seiner (aus seines) Bew[egun- 
25 gen] in sich selbst, in ihr schlägt das absolute Verhältniß aus dem Ansch[auen] in die Reflexion um; das 

Licht (folgt gestr: als das thätige) setzte sich als das thätige als Sonne, und spannte sich in den Gegensatz des 
Monds und Komets, aus, schaute sich in ihnen an als ein anderes, d. h. als das unmittelbar entgegengesetzte 
seiner selbst, als das entzweyte; (folgtgestr: nicht) die Erde die Mitte ist in der Energ[ie] dieses Gegensatzes, 
das passive; (folgt gestr: und die Sonne) | in (ihrer Thätigkeit berührt zuerst: der Thätigkeit der Sonne) die Anh. 72b 

30 Sonne den Gegensatz; es ist ihre Einheit gesetzt mit Mond und Komet, oder sie wird absolut allgemeine 
-  als die Macht von sich selbst und dem Gegensätze, und (folgt versehend, nicht gestr: und) ihre Thätigkeit 
erlischt; diese Einheit aber diese vereinte (aus M) Macht der Sonne und ihres Gegensatzes des Monds und 
des Kom[ets] ist unmittelbar die leb[endige] Erde; < welche wir itzt betrachten. Oder zunächst nach der

1 den... idealen Mittelpunkt] den (vielleicht auch zu lesen: d[en] re[alen]) Mittelp[unkt] gleichsam zu seinem 
(idealen über der Zeile) Mittelp[unkt] 11 passive! auf dem Rande angeschlossen Energie (ie nachtr. hinzu-
gesetzt) 16 Erde.] Erde; 16-8,9 Die absolute ... Darum auf dem seitlichen und unteren Rande mit Ver-
weiszeichen 16 Die aus Da 17 Bewegung;] Bew./ anschaulich] ansch. einfach,] folgt gestr: un-
mittelbar eins, 18 die2 aus das Substanz] Sbstz 18-8,1 Unendlichkeit,] Un./ <es tr[itt]>



keit, sie treten nicht auseinander, und es tritt nichts zwischen sie. Aber das Licht, 
oder die primitive anschauende Einheit unterscheidet sich von seiner Bewegung 
und [wird] sich in derselben ein anderes; es schaut sich als das unendliche anders-
werden an; aber diese Bewegung ist eben so absolut das anders werden ihrer selbst, 
und sie wird zum Gegentheil ihrer selbst, als Einheit, und das Licht schaut sich in 
diesem, daß die Bewegung das entgegengesetzte ihrer selbst wird, als sich selbst 
[an]; es reflectirt sich aus der Bewegung, und diese Einheit der Reflexion der ideale 
IndifferenzPunkt ist Eins mit dem ersten primitiven und diese Ruhe diß Einsseyn, 
ist das Aufgehobenseyn der Bewegung. Darum er sche in t  zu nächs t  [die Erde] 
als das gerade Gegentheil dieser Lebendigkeit; nemlich als todte, in welchem die 
Ruhe und die Bewegung auseinanderfällt; und ihre Lebendigkeit ist gerade eine 
solche welche sich aus diesem Gegensätze erhebt; diese Berührung des Gegensatzes 
durch die Sonne, ist die Erde, oder es ist die Berührung der [sich] auf sich selbst 
beziehenden Bewegung und der sich auf einen ändern Mittelpunkt beziehenden. 
Aber in dieser Berührung ist das erste Moment, das n e g a t i v e  dessen,  als was 
sie vor der Berührung gesetzt sind; das Erst e rben  b e y d e r  B e w e g u n g e n  in 
ihrer  E inhe it ,  und diese ihre Einheit beyder; als das todte derselben, tritt der 
B e w e g u n g  selbst  gegenüber, und beyde fallen Auseinander; das erste Moment 
des i r rd is che n  Sy st em s,  worauf wir es aufnehmen ist der M echan ism us
a) das leere Eins der Bewegung auf einer Seite; und der Ruhe oder eine aüsser-

8 SYSTEM DER PHILOSOPHIE * II. NATURPHILOSOPHIE Fragm. 2

Seite der Bewegung betrachtet. Aber sie> erscheint zunächst als das gerade Gegentheil dieser Lebendig-
keit; nemlich als todte, in welchem die Ruhe und die Bewegung auseinanderfällt. <N em lich >  (folgt gestr: 
in) diese Ber[ührung] des Gegensatzes durch die Sonne, ist die Erde, oder es ist die Berührung der (aus 
des) [sich] auf (aus um) sich selbst beziehenden Bewegung und der sich auf einen ändern M[ittel]punkt 
beziehenden. Aber in dieser Berührung ist das erste Moment, das negative dessen, als was sie vor der Berüh-
rung gesetzt sind; das Ersterben beyder Bewegungen in ihrer (aus d) Einheit, und diese (aus o) ihre Einheit 
beyder; als das todte derselben (folgt versehend. nicht gestr: derselben aus ge), tritt der Bewegung selbst 
gegenüber, und beyde fallen Auseinander; das erste Moment des irrd[ischen] Systems, worauf wir es 
auf nehmen ist der Mechanismus] a) < a l s >  Bewegung auf einer Seite; < b ) >  als ein >  <reflectirter 
P[unkt] oder als eine Doppelheit von P[unk]ten, die zusammen in einem (M s: [eine]r) allgemeinen (über

2 primitive] prim. (zur Auflösung vgl 10,9) <Einheit> anschauende] ansde E in h e it]/^  gestr: (1) schaut 
(2) ist sich insofern 3 schaut] seht das] das (as über der Zeile) aus ein (als Kürzel) unendliche] folgt 
gestr: andere 5 Gegentheil] Ggnth und allgemeines Abkürzungszeichen mit Punkt 7 reflectirt] refl. 
Bewegung,] Bew. 7-8 ideale IndifferenzPunkt] id. Ind.Pt 8  primitiven] prim. 11 auseinander-
fällt ;] auseinanderfällt. 11-12 und ihre . .. erhebt; als Zwischenzeile 11 Lebendigkeit] Lebend. 12 
erhebt;] erhebt. 20 das leere Eins der über der Zeile (leere wiederum über der Zwischenzeile) 20-9,1 und 
der . ..  derselben; über der Zeile



l iehe Beziehung derselben; und indem die Erde dieses ist, ist jenes der Mond 
gleichsam die mechanische Sonne der Erde; hie kehrt für ihn das Verhältniß sich 

um |

Fragm. 2 ÜBERGANG ZUM IRDISCHEN SYSTEM 9

der Zeile: leerenj Elemente ge->  / setzt sind ;>  und indem die Erde dieses ist, ist jenes (aus d) der Mond 
gleichsam die mechanische Sonne der Erde; hie kehrt (aus i) für ihn das Verhältniß sich um |

1 derselben;] derselben.
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3.

A U S  D E M  H I M M L I S C H E N  S Y S T E M E  . . .

386b (Forts.) Aus1 dem himmlischen Systeme ist uns die Erde gekommen, als das, in w e l -
chem die bey den ,  der reale,  und ideale  I n d i f f e r e n zp u n k t  der Bewegung 
gesetzt; der reale schaut sich in der Bewegung selbst, als Einheit an, und [ist] diß 5 
sein reflectirendes Anschauen.2 In diesem ist nun unmittelbar die Bewegung er-
loschen zur absoluten Ruhe gebracht; das dem realen entgegengesetzte ist selbst die 
Ruhe, das Eins; und die Bewegung tritt ausser derselben, sie ist ein fremdes für 
sie. Das Licht, das primitive anschauende sich selbst gleiche Eins ist unendlich als 

387a absolute Bewegung; es schaut sich in seiner Bewegung | als Eins an; die Einheit 10 

dieser beyden Eins, des positiven und negativen tritt auf eine Seite, als ein all-
gemeines, denn die Unendlichkeit die Bewegung tritt ihnen gegenüber; indem sie

1 Darüber als eigene Zeile: siehe Construction der Erde.

2 Daneben am Rande: Die absolute Substantialität des Sonnensystems; das absolut sich selbst-
gleiche hat in sich a) die sich selbstgleiche todte Einheit des positiven und negativen Eins; 15

b) die Bewegung

386 b (Forts.) Aus1 dem himmlischen Systeme ist uns die Erde gekommen, als das, in welchem die beyden, der reale 
(aus i), und ideale IndifFerenzpunkt der Bewegung gesetzt; der reale schaut sich in der Bewegung als Einheit 
an, und [ist] diß sein reflectirendes Anschauen. In diesem ist nun unmittelbar die Bewegung zur absoluten 
Ruhe gebracht; das dem re[alen] entgegengesetzte ist selbst die Ruhe, das Eins; und die Bewegung tritt 20 

ausser derselben (aus die,), sie ist ein fremdes für sie. Das Licht, das primitive anschauende sich selbst gleiche
387a (folgtgestr: ist,,) Eins ist unendlich als absolute Bewegung; es schaut sich in seiner Bewegung | als Eins an; 

die Einheit dieser beyden Eins, des (aus der,) positiven und negativen tritt auf eine Seite, als ein (aus Ansatz 
zu a) allgemeines, denn (folgt versehentl. nicht gestr: (und)) die Unendlichkeit die Bewegung tritt ihnen gegen-

1 Darüber als eigene Zeile: s[iehe] Construction der Erde. 25

3 Aus] Die Numerierungen auf dem Rande beziehen sich -  wie in Fragment 1 und 4 -  auf die Manuskriptblätter 
des Nachlaßbandes 9. Nach einem Einschub, auf den Hegel selbst verweist (vgl. dazu Fußnote 1 und Apparatnotiz 
zu 6,3-9,3), wird Fragment 1 hiermit fortgesetzt. 5 selbst, über der Zeile 6-7 erloschen über der Zeile
14 Substantialität] Substtät 15 sich2 aus E 16 Bewegung] Bew. (hier vielleicht auch aufzulösen: Be-
wegungen)



wieder vereinigt werden, tritt jene primitive Einheit wieder hervor, als das Eins, 
der Einheit jener beyden Einheiten, und der Unendlichkeit. In dem als Eins gesetzt- 
seyn beyder Bewegungen hören sie unmittelbar auf zu seyn; ihr Aufhören ihr 
Einsseyn, tritt ihnen gegenüber.

Als die positive allgemeine Einheit jener beyden Einheiten ist die absolute 
Materie, in welcher dieser Unterschied, so wie das ausser ihr fallen der Bewegung 
nicht, todte  M as se  geworden, welche gleichgültig gegen Ruhe und Bewegung, 
aüsser l ich bewegt und beruhigt wird. Diß erste Auseinandertreten ist in einer 
noch uns ic h tbaren  Einhei t  vereinigt, in der Erde ist beydes auf eine noch 
unbegreifliche Weise zusammen; es muß sich erst herausgebähren, d. h. diese 
Einheit wird wesentlich eine solche seyn, welche sich aus diesem Gegensätze der 
todten Masse und der Bewegung erhebt.

Diß Moment, in welchem das Einsseyn beyder, ein allgemeines positives Eins 
ist, in welchem der G egensa tz  der Masse  und der B e w e g u n g  sein Spiel  
hat ;  jedes der beyden für sich ist, und das absolute für sich seyn, nur an beyden 
als ein gedoppeltes Seyn erscheint, ist die erste einfache Potenz der Erde; oder der 
M e ch an is m u s .  Wir construiren ihn, und in seiner Construction wird er in sein 
entgegengesetztes übergehen, nemlich aus seiner indifferenten Einheit, und dem 
Be | stehen des Gegensatzes in die differente diesen Gegensatz aufhebende Einheit, 
C h e m i s m u s ;  in die todte Masse wird sich die Bewegung versenken, aber itzt

Fragm. 3 ÜBERGANG ZUM IRDISCHEN SYSTEM 11

über; indem sie wieder vereinigt werden, tritt jene primitive Einheit wieder hervor, (folgt gestr: und) 
als das Eins, der Einheit jener (aus d) beyden Einheiten, und der Unendlichkeit.

< D ie >  positive allgemeine Einheit jener beyden Einheiten ist die absolute Materie, in welcher dieser 
Unterschied, so wie das ausser ihr fallen der Bew[egung] (H: Bewegungen]) nicht, (folgt gestr: Ma) todte 
Masse geworden, welche gleichgültig gegen Ruhe und Bewegung, aüsserlich bewegt (aus Ansatz zu w) 
und beruhigt wird. < O d e r >  diß erste Auseinandertreten ist (über gestr. ,das) in einer noch unsichtbaren 
Einheit vereinigt, in der Erde ist beydes auf (aus Komma) eine noch unbegreifFliche Weise zusammen; es 
muß sich erst herausgebähren, d. h. diese (aus es) Einheit wird wesentlich eine solche seyn, welche sich aus 
diesem Gegensätze der todten Masse und der Bewegung erhebt.

Diß Moment, in welchem das Einsseyn beyder, ein allgemeines positives Eins ist, in welchem der Gegen-
satz] der Masse und der Bewegung sein Spiel hat; jedes der beyden für sich (ist, zuerst: seyn,) und das 
absolute für sich seyn, nur an beyden als ein gedoppeltes Seyn erscheint, ist die erste einfache Potenz der 
(aus Komma) Erde; oder der Mechanismus. (Ms: Komma) Wir construiren ihn, und in seiner Constr[uction] 
wird er in sein entgegengesetztes übergehen, nemlich aus seiner ind[ifFerenten] Einheit, und dem Be | stehen 
des Gegensatzes in (aus Komma) die differente (folgt gestr: sic[h]) diesen Gegensatz aufhebende Einheit, 
Chemismus; in die todte Masse wird sich die Bewegung versenken, aber itzt in diese Masse, welche die

387b

387b

2 Unendlichkeit.] Unendlichkeit; 2-4 In dem ...  gegenüber, am ursprünglichen Absatzende hinzugesetzt 
mit Fortsetzung auf dem Rande 2 als über der Zeile 3 hören sie aus hört d 5 Als die über der Zeile 
8 Diß] diß



in diese Masse, welche die Indifferenz zweyer Indifferenzen ist, als ein reales, nicht 
mehr ideales dessen ideale Momente Zeit und Raum sind, dessen reale selbstständige 
Körper sind, hervorgehen.

a) die Masse ist sich selbstgleiche absolute Einheit, in welche das negative Eins 
gesetzt, das ausschliessende der absolute Punkt; in jene sich selbstgleiche Einheit 5 

gesetzt, ist er in seinem negativ seyn selbst sich gleich, a) Bestimmtheit des nega-
tiven Eins durch das positive unendlich vieler Atomen; es ist auf das quantitative 
bezogen; oder er ist eine absolute Vielheit von Punkten; die Masse ist absolut in 
untheilbare Atomen getheilt; und sie ist unendlich getheilt, denn es ist der absolute 
Widerspruch des negativen Eins und des positiven gesetzt, ß) Bestimmtheit des 10 
positiven Eins durch den negativen Mittelpunkt. Die sich selbstgleichheit, ihrer 
absoluten Theilung entgegengesetzt hat das negative Eins ebenso an sich, wie 
dort subsumirt unter es, so es subsumirend unter sie; sie das wesentliche, das sich 
selbstgleiche ist das seyende, thätige. Das sich selbstgleiche hat Einen Punkt, ihren 
Mittelpunkt, gegen das absolut ungleiche, die absolute Unterbrechung der Con- 15 

tinuität, oder die unendlich vielen Punkte. In der Beziehung beyder aufeinander 
ist die positive Einheit das allgemeine differente Eins sich auf ein anderes beziehend; 
die Atomen sind das träge sich auf sich selbst beziehend; diese Beziehung als das 
thätige ist die Schwer e.  Die Sichselbstgleichheit die Substantialität ist somit eine 
Beziehung der positiven Einheit auf die negative; sie tritt heraus [aus] dem Gegen- 20 
satze, mit dem sie in der Unendlichkeit der Bewegung eins ist, das sich selbstgleiche
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Indifferenz] zweyer Indifferenzen ist, als ein reales, nicht mehr idfeales] dessen (aus deren) r  (über der Zeile: 
idjeale])"1 Momente Z[eit] und Rjaum] sind, dessen realje] selbstständige Körper sind, hervorgehen.

a) die Masse ist sich selbstgleiche absolute Einheit, in welche das negative E[ins] gesetzt, das ausschliessen-
de der absolute Punkt; in jene sich selbstgleiche Einheit gesetzt, ist er in seinem negativ (aus E) seyn selbst 25 
sich gleich, oder er ist eine absolute Vielheit von Punkten (Ms: Punkte); die Masse ist absolut in Atomen 
getheilt; und sie ist unendlich getheilt, denn es ist der absoluteWiderspr[uch] des negativen E[ins] und des 
positiven gesetzt. Die sich selbstgleichheit, ihrer absoluten Theilung entgegengesetzt (folgt gestr: oder) 
hat das negative E[ins] ebenso an sich, wie dort subsumirt unter es, so es subsumirend unter (aus Komma) 
sie; sie das wesentliche. Das sich selbstgleiche hat Einen Punkt, ihren Mittelpunkt, gegen das absolut ungleiche 30

6 -8  a) Bestimmtheit . ..  bezogen; am Rande mit Verweiszeichen (Verweiszeichen am Rande vor es ist der 
vorausgehende Passus a) . ..  Atomen; nachtr. darübergesetzt) 7 Eins] E. vieler] v. über der Zeile 
Atomen;] Atomen das2 aus d. (vom folgenden Wort durch schrägen Strich abgetrennt) 9 untheilbare 
über Atomen getheilt 10-11 ß) ... Mittelpunktf.] am Rande mit Verweiszeichen 11 Eins] E. 13-14 
[,] das sich ...  thätige am Rande 14 seyende] sde 16 Punkte.] Punkte, 16-13,2 In der... Bestimmt-
heit; auf dem seitlichen und unteren Rande mit Verweiszeichen 17 Eins] E. beziehend;] bez. 18 dasx 
aus d diese Beziehung] diese Bez. aus jenes (ez. unter der Zeile) als] als / als 19 Sichselbstgleichheit] 
Sichselbstg. Substantialität] Sbsttät 20 negative;] neg. sie aus tr 20-21 Gegensätze aus si
21 mit aus in
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den Atomen gegenüber, und die Substantialität ist hiemit ein ideales, selbst eine 
Bestimmtheit; und diese drücken an ihnen, die Allgemeinheit des sichselbstgleichen, 
als eine Eigenschafft, als ein ideales aus; sie hören auf absolute Materie [zu seyn], 
das absolut selbstständige sichselbstgleiche der absoluten Materie ist ideell gesetzt;

5 d. h. sie existirt nur als Sc hwer e.  |
Das Wesen der himmlischen Bewegung hat sich in dieser seiner Reflexion völlig 388a 

umgekehrt, und ist sein Gegentheil geworden. Der ideale IndifFerenzpunkt, das 
negative Eins, das in sich zurükgenommene ist itzt das reale Eins; das Wesen die 
Anschauung ist ideell als aufgehoben gesetzt, und der reale Mittelpunkt des sich 

io selbstgleichen ist idealer Mittelpunkt. Die Selbstständigkeit der entgegengesetzten 
das für sich seyn der Atome ist, das in der Schwere Aufheben; und diese Schwere 
selbst ist die Selbstständigkeit aber als aufgehobne Selbstständigkeit negativ. Die 
Metallität der absoluten Selbstständigkeit löst sich in Erde auf, und ist nur Sch were.
Die Schwere ist die di f fer en te  Sichselbstgleichheit und Selbstständigkeit, eine 

15 nach aussen gekehrte, gegen das negative Eins die unendliche Atomistik, welche 
sich ihr entrissen hat.

b. Der Begriff dieser negativen Selbstständigkeit oder der Schwere ist im Falle 
als seyend gesetzt, oder ausgedrükt. Der Atom, hat nur eine aufgehobene Selbst-
ständigkeit, d. h. sein Selbstständigseyn, daß er sich der positiven Sichselbstgleich- 

20 heit entreißt ist ein aüsseres für ihn ein zufälliges und eben darum auf sie bezogen;

(aus aj, die absolute Unterbrechung der Continuität, oder die unendlich vielen Punkte, und diese drücken 
an ihnen, die Allgemeinheit des sichselbstgleichen, als eine Eigenschaft, als ein ideales aus; sie hören auf 
absolute Materie [zu seyn], fdfas] abs[olut] selbststfändige] (aus Ansatz zu S) sichselbstgl[eiche] H : die abso-
lute Selbständigkeit, Sichselbstgleichheit,) der absoluten Materie ist ideell gesetzt; d. h. sie existirt nur als 

25 Schwere. |

< U n d >  das <Verhältniß> der himmlischen Bewegung hat sich in dieser seiner Reflexion völlig 388a 
umgekehrt, der ideale IndifFerenzpunkt, das negative Eins, das in sich zurükgenommene ist itzt das reale 
Eins; das Wesen die Anschauung ist ideell als (aus Komma) aufgehoben gesetzt, und der (aus die,) reale Mittel-
punkt des sich selbstgleichen ist idjealer] Mittelpunkt]. Die Metallität der absoluten Selbstständigkeit 

30 löst (aus laj sich in Erde auf, und ist nur Schwere. Die Schwere ist die differente Sichselbstg[leichheit] und 
Selbstständigkeit, eine nach aussen gekehrte, gegen das negative E[ins] die (folgt gestr: Ato) unendliche 
Atomistik, welche sich ihr entrissen hat.

b. < F ü r  den Atom, der ein schweres (folgt gestr: ist,) in seinem>  sich der positiven Sichselbstgleichheit 
entreissen auf sie bezogen <^ist,> < ist  für das ihm als sichselbstgleiches positives> ^  schweres gegen-> /

1 Substantialität] Subst. aus Schw[ere] ein] [ein]e 2 Bestimmtheit;] Bestimmtheit. 6 Wesen über 
der Zeile der] darüber gestr: im 7 und ist . . .  geworden, am Rande mit Verweiszeichen 10-12 Die 
Selbstständigkeit. ..  negativ, am Rande mit Verweiszeichen 17-19 Der Begriff... daß er etwas weiter un-
ten am Rande 18 Der aus Das 18-19 Selbstständigkeit aus s 19 sein aus das Selbstständigseyn] 
Selbstst.seyn 20 ist ein . ..  eben darum über der Zeile bis auf den Rand darum] darum.



der Atom entfernt sich nicht durch sich selbst, er ist gleichgültig gegen sein Ent- 
ferntseyn das sein Wesen ist; und ist nicht in seinem Entreissen selbstständig; diß 
für sich seyn ist ein zufällig gesetztes; und das Aufheben dieses Entreissens ist das 
nothwendige, die Bewegung ist eine aüsserliche geworden; denn ihr Wesen diß 
unendliche nichtanfangen sondern daß das gesetzte selbst ein aufgehobnes ist; sie 
ist dadurch ein halbaufgehobnes, das einen absoluten ihr fremden Anfang hat, 
worin ihre differenz gegen die Ruhe ist, und so ist ihre Aüsserung eine Abstraction 
nur ein Fall, eine gerade Linie, die in Ruhe auf hört; er fä l l t  nach dem allgemeinen 
schweren, und indem der Atom selbst schwer, auf das sichselbstgleiche bezogen ist, 
ist er ein Quantum Masse, und der Unterschied wird ein aüsserlicher, ein Grössen-
unterschied.

Der Fall  ist das Aufheben der dargestellten Entreissung des in der Form des 
numerischen Eins gesetzten, und in ihm nach vorausgesetztem Entreissen, ist die 

388b Krafft der Unendlichkeit, sie aüssert darin zum erstenmal ihre | negative Natur, 
gegen selbstständiges. Die Masse ist das positive, in dem Entreissen des Atoms dem 
Setzen zweyer Eins ist die Bewegung nicht mehr die sich auf sie selbst beziehende 
Bewegung beyder, sondern Eine Bewegung, oder sie ist als Begriff gesetzt, und 
als Negation der Selbstständigkeit differenter, und der scheinbare Tod der Masse 
ist unmittelbar eine höhere Lebendigkeit.1

1 Neben diesen Zeilen am Rande: als himmlische Bewegung war das selbstständige das sie 
aufhob, das ideale des Raumes; hier ein bewegtes selbst ein ruhiges negatives Eins.
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< übertretende Masse, für diß Verhältniß ist>  <^die^> <  Bewegung ein aüsserliches> ; der Atom entfernt 
sich nicht durch sich selbst, (folgt gestr: ist nicht) und ist nicht in seinem Entreissen selbstständig; er fällt 
< a u f>  das allgemeine schwere (aus S), und (folgt gestr: das) indem der Atom selbst schwer, auf das sich-
selbstgleiche bezogen ist, ist er ein Quantum Masse, und der Unterschied wird (ein aüsserlicher aus eine), 
ein Grössenunterschied.

Der Fall ist das Aufheben der dargestellten Entreissung des in der Form des numerischen] Eins gesetzten, 
und in ihm nach vorausgesetztem Entreissen, (folgt gestr: stellt) ist die Krafft der Unendlichkeit, sie aüssert

388 b darin (folgt gestr: ihr) zum erstenmal ihre | negative Natur, gegen selbstständiges. Die Masse ist das positive, 
in dem Entreissen des Atoms (Schluß-s aus Komma) dem Setzen zweyer Eins ist die Bewegung nicht mehr 
die sich auf sie selbst beziehende Bewegung beyder, sondern Eine Bewegung, oder sie ist als Begriff gesetzt, 
und als Negation der Selbstständigkeit differenter, und der scheinbare Tod der Masse ist unmittelbar eine 
höhere Lebendigkeit.

1-2 er i s t . ..  Wesen ist; über der Zeile (das sein Wesen ist; unter der Zwischenzeile) 2 ist; aus Semikolon
2-8 diß für . .. aufhört[;] auf dem seitlichen und unteren Rande mit Verweiszeichen 3 dieses aus dieser 
Entreissens] Entr. 4 nothwendige,] nothw./ diß] folgt gestr: Un 5 gesetzte] gszte 7 differenz 
gegen] (1) differfenten] auf (2) Text: differ[enz] gegen (egen unter der Zeile) 8  Fall,] folgt gestr: der 
nach über gestr. au f 8—9 dem allgemeinen schweren] das allgemeine schwere 21 Raumes] R’s hier] 
folgt gestr: beyde das bew bewegtes] bew. H : Bew[egendes] ruhiges] ruh.



d) Aber der fallende Atom ist in seinem Entreissen der allgemeinen Masse, nicht 
die Abstraction des numerischen Eins, des reinen Punkts; er ist selbst als für sich 
seyend, auf sie bezogen, selbst Masse; und in seiner Trennung gegen das sich selbst-
gleiche ist diß selbst ein negatives Eins, ein Mittelpunkt; jedes ist Allheit, Grösse, 
und der Unterschied nur ein Unterschied der Grösse; beyde sind darum auch schwer, 
in beyden diese differente Beziehung diß Aufheben der Selbstständigkeit, und es 
fallen in Wahrheit beyde gegeneinander, und das Eins derselben oder die Ruhe ist 
nur die Gestalt des Grössem, sie sind selbst eins das als ruhend erscheinende auch als 
thätiges, das Bewegte, das passive; das wahre Eins  ist  a l so ausser  beyden  
deren Selbstständigkeit aufgehoben worden ist; es ist im Falle unmittelbar eine 
Bewegung gesetzt, welche vorbeygeht an dem absoluten Mittelpunkte; denn in 
der Trennung im losreissen tritt dieser eben ausser beyden. Diese vorübergehende 
Bewegung hat wieder den Schein der Gestalt des negativen Punktes der Thätigkeit 
in der grössern Masse, sie steht unter der Herrschaft des sichselbstgleichen, und wird 
W u r f b e w e g u n g ;  die vorübergehende Bewegung bleibt innerhalb des Begriffs 
der Bewegung, oder sie geht  selbst auf das Aufh eb en  der S e lb s t s t ä n d i g k e i t  

beyder, und geht in die Ruhe des Falles über
e. Aber wie im Falle die grössere Masse in Wahrheit nicht das absolut allgemeine 

und thätige ist, sondern nur die Gestalt desselben hat, so ist sie es auch nicht in der 
Wurfbewegung, sondern sie ist nur das thätige, und das | Eins beyder ist ausser
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d) < d e r  Fall hört in Ruhe auf; aber der fallende Körper, und der (folgt gestr: w) auf welchen er fällt, 
sind beyde (folgt gestr: glei) Massen, >  sie fallen >  in Wahrheit beyde gegeneinander, und das Eins derselben 
ist nur die Gestalt des Grössem, <aber nicht sein Wesen,>  sie sind (M s: er ist) selbst eins deren Selbst-
ständigkeit auf gehoben worden ist; es ist im Falle unmittelbar eine Bewegung gesetzt, welche vorbeygeht an 
dem absoluten Mittelpunkte; denn in der Trennung im losreissen (folgt gestr: hört) tritt dieser (aus er) 
eben ausser beyden. Diese vorübergehende Bewegung hat wieder den Schein der Gestalt in der grössem 
Masse, (folgtgestr: und das) sie steht unter der Herrschaft des sichselbstgleichen, und wird Wurfbewegung; 
die vorübergehende Bewegung (folgt gestr: w) bleibt innerhalb des Begriffs der Bew[egung,] oder sie geht 

selbst auf das Aufheben der Selbstständigkeit.
e. Aber wie im (über gestr. der) Falle die grössere Masse in Wahrheit nicht das absolut allgemeine ist, 

sondern nur die Gestalt desselben hat, so ist sie es auch nicht in der Wurfbew[egung,] sondern (folgt gestr:

1-7 Aber der . ..  fallen am Rande (um die frühere Randbemerkung -  s. Apparatnotiz zu Z . 13 -  herumge-
schrieben) 1 Entreissen] Entr. allgemeinen über der Zeile 2 numerischen Eins] num. E. Punkts] 
Pts 4 ein2 aus Ansatz zu E Mittelpunkt;] Mittip./ 5 Unterschied^] Untersch. schwer,] folgt 
gestr: beyde 6  Selbstständigkeit,] Slbstst./ 7 oder die Ruhe über der Zeile 8-9 das als . . .  b e y d e n  
zwischen den Zeilen 8  das] folgt gestr: ruhende erscheinende] erschein. 9 passive;] passive/ 13 des 
negativen ...  Thätigkeit am Rande mit Verweiszeichen Punktes aus M  17 beyder über der Zeile und 
geht . . .  über am ursprünglichen Absatzende hinzugesetzt 19 und thätige] u. thätige (verwischt) über 

der Zeile



beyden Massen; in der Wurfbewegung behauptet die Bewegung ihre Selbst- 
ständigkeit gegen die im Fall als das absolut erscheinende, aber hört doch in ihm 
auf. Indem aber das Eins der Wurfbewegung und der Masse ausser beyden ist, so 
erscheint sie zugleich a) in einem ändern ihren Mittelpunkt habend; und der Fall 
aufgehoben b) doch stehend unter der Schwere, als P e n d e l b e w e g u n g . 1 Der 5 

fixe Punkt, so wie der schwingende Körper treten nicht aus der Selbstgleichheit 
der Schwere, die ihr Wesen bleibt; aber die Bewegung des schwingenden Körpers, 
ist nicht mehr auf die Masse bezogen, sondern auf den reinen Punkt; innerhalb der 
Schwere selbst hat sich die Bewegung abgesondert; aber sie steht unter der Schwere 
a) die Krafft des abgesonderten Punktes, so wie des schwingenden Körpers; (und 10 

die Bewegung beschreibt nur einen Krais, und hört in der geraden Linie auf; doch 
ist diß gleichgültig; ein von einem lebendigen im Kraise geschwungener Körper, 
und die Fortsetzung ist ebenso setzbar) doch ist eigentlich nur der erste Anfang das 
postulirte.

f. In der Pendelbewegung ist unmittelbar ein reiner Punkt in Beziehung auf eine 15 
Masse gesetzt; jener erhoben über die allgemeine Masse; der [die] Abscheidung 
eines Körpers vollendet, der in sich Schwerpunkt ist, und die Vielheit seiner Masse

1 Neben dieser und den folgenden Zeilen am Rande: Im Pendel ist S (schwingender Körper)
a Länge des Pendels ,. „  in. . r T. . , „  „

“  ^  die Falllmie nxirte Lime der Entfernung; die Geschwindigkeit der

Begriff, ist Körper, Masse 20
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bej sie ist nur das thätige, und das | Eins beyder ist ausser beyden Massen; in der Wurfbew[egung] behauptet 
die Bewegung ihre Selbstständigkeit gegen die im Fall als das absolut erscheinende, aber (folgt gestr: kehrt u) 
hört doch in ihm auf. (Ms: Semikolon) Indem aber das Eins der Wurfbew[egung] und der Masse ausser 
beyden ist, so erscheint sie zugleich a) in (aus aj einem ändern ihren Mittelpunkt] habend (aus haben,;; 
und der Fall aufgehoben b) doch stehend unter der Schwere, als Pendelbew[egung]. Der fixe Punkt, so 25 
wie der schwingende Körper treten nicht aus der Selbstgleichheit der Schwere, die ihr Wesen bleibt; 
aber die Bewegung des schwingenden Körpers, ist nicht mehr auf die Masse bezogen, sondern auf den 
reinen Punkt; innerhalb der Schwere selbst hat sich die Bewegung abgesondert; aber sie steht unter der 
Schwere a) die Krafft des abgesonderten Punktes, so wie des schwingenden Körpers; und die Bewegung 
beschreibt nur einen <CHalb>krais, und hört in der geraden Linie auf; doch ist diß gleichgültig. 30

f. In der Pend[el]bew[egung] ist unmittelbar ein reiner Punkt in Beziehung auf eine (folgt gestr: ausj 
Masse gesetzt; jener (folgtgestr: B) erhoben über die allgemeine Masse; der [die] Abscheidung eines Körpers 
vollendet, der in sich Schwerpunkt ist, und die Vielheit seiner Masse von diesem unterscheidet; insofern

11 Krais] <(Halb)>krais 12-14 ein von . ..  postulirte. am ursprünglichen Absatzende hinzugesetzt bis auf den 
Rand 12 lebendigen] leb. 18 schwingender] schw. 19 folgt gestr: Entf. Entfernung] Entf. 
die2] davor: <S> {(Q) Geschwindigkeit] Geschw.



von diesem unterscheidet; insofern er unmittelbar aus der Bewegung herkommt, 
und in ihr der Punkt als Linie gewesen ist, ist er H e b e l ; die Abstraction der Dar-
stellung der Differenz der Masse in der negativen und positiven Indifferenz; diese 
Schwere, jene Hypomochlium, die sich über das schwere erhebt, und | das schwere 

5 als Vielfaches der Masse, über sich selbst erhebt.
Durch diese Abtrennung der Masse in einem negativen indifferenten Punkt, ist 

erst der einzelne Körper als solcher, und ist gegen andere einzelne, und der Anfang 
der Bewegung der vorhin ein negatives ein freylassen war, wird ein positives ein 
Stoß,  und da sie darin gleich sind, daß jedem die Bewegung ein aüsserliches, 

io zufälliges ist, keines für sich die Gestalt des allgemeinen hat, so tritt die Bewegung 
ganz ausser ihnen; es bewege sich einer gegen den ändern, oder beyde gegen-
einander, die Ruhe in welche die Bewegung übergeht, ist ein Gleichgewicht der-
selben, die an den einzelnen Körpern selbst gesetzte Indifferenz. Die Massengrösse 
verschieden bringt Verschiedenheit in der erscheinenden Bewegung hervor; aber 

15 die Vertheilung der Grösse der Bewegung bleibt sich gleich. Diese Gleichheit der 
Vertheilung selbst, die ihr Wesen ist, oder die Schwere, die sichselbstgleichheit über 
die Schwere erhoben, ist das Gleichgewicht der F lü s s ig k e i t ;  in welche die Starr-
heit des Hebels übergegangen ist. Auf der ändern Seite ist die Bewegung ver-
schiedener einzelner Körper eine sich auf sie selbstbeziehende Bewegung eine 

20 Axendrehung, ihr Mittelpunkt ist in ihnen selbst, und eine sich auf andere [bezie-
hende]. Beydes ist als absolute negative Einheit der Flüssigkeit entgegengesetzt.
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er unmittelbar aus der Bewegung herkommt, und in ihr der Punkt als Linie gewesen ist, ist er Hebel; die 
Abstraction der Darstellung der Differenz der Masse in der negativen (über der Zeile mit Einfügungszeichen: 
und positiven) Indifferenz; diese Schwere, jene Hypomochlium, die sich über das schwere erhebt, und | 

25 das (davor versehentl. nicht gestr: und) schwere als Vielfaches der Masse, über sich selbst erhebt.
Durch diese Abtrennung der Masse in einem negativen indifferenten] Punkt, ist erst der einzelne Kör-

per als solcher, und ist gegen andere einzelne, und der (aus die) Anfang der Bewegung der vorhin ein nega-
tives ein freylassen war, wird ein positives ein Stoß, und da sie darin gleich sind, daß jedem die Bewegung 
ein aüsserliches, zufälliges] ist, keines für sich die Gestalt des allgemeinen hat, so tritt die Bewegung ausser 

30 ihnen; es bewege sich einer gegen den ändern, oder beyde gegeneinander, die Ruhe in welche die Bewegung 
übergeht, ist ein Gleichgewicht derselben, die (aus an) an den einzelnen] Körpern selbst gesetzte Indifferenz. 
Die Massengrösse verschieden bringt Verschiedenheit in der erscheinenden] Bewegung hervor; aber die 
Vertheilung der Grösse der Bewegung < is t>  sich gleich (folgt gestr: Semikolon). Diese Gleichheit (folgt 
gestr: s) der Vertheilung selbst, die ihr Wesen ist, oder die Schwere, die sichselbstgleichheit über die Schwere 

35 erhoben, ist das Gleichgewicht der Flüssigkeit; in welche die Starrheit des Hebels übergegangen ist. Auf der 
ändern Seite ist die Bewegung verschiedener einzelner] Körper eine sich auf sich selbstbez[iehende] Be-
wegung eine Axendrehung, ihr Mittelpunkt ist in ihnen selbst, und eine (M s: ein) sich auf andere [be-
ziehende]. Beydes ist als absolute negative Einheit der Flüssigkeit entgegengesetzt. Die Axendreh[ung] des

389 b

389 b

11 ganz über der Zeile mit Einfügungszeichen 15 bleibt über der Zeile



Die Axendrehung des Körpers ist eigentlich eine Bewegung seines Schwerpunkts 
in der er ruhig bleibt, ein Zittern in ihm selbst; er hat seinen Einheitspunkt in ihm 
selber, er schwingt sich um sich selbst, setzt seinen Schwerpunkt zugleich ausser 
sich; seine Bewegung durch ein anderes ist seine Bewegung, und sein Schwerpunkt 
wird sich zum ideellen Punkt, und diß Einsseyn des insichselbstseyns, und sich in |

18 SYSTEM DER PHILOSOPHIE * n. NATURPHILOSOPHIE Fragm. 3

Kförpers] ist eigentlich eine Bewegung seines Schwerp[unkts] in der er ruhig bleibt, ein Zittern in ihm 
selbst; er hat ('seinen Einheitspunkt Ms: s. E.p. (der Buchstabe p fraglich, wohl aus Ansatz zu s[eyn]) H : seine 
Einheit) in ihm selber, er schwingt sich um sich selbst, setzt seinen Schwerp[unkt] zugleich ausser sich; 
seine Bewegung durch ein anderes (folgt gestr: fä) ist seine Bewfegung,] und sein Schwerpfunkt] wird sich 
zum id[eellen] Punkt, und diß Einsseyn des insichselbstseyns, und sich in |
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